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Kurzzusammenfassung

Die Radiosendung Panoptikum Bildung versteht sich als Medium kritischer Berichterstattung 

und versucht sozialpolitische Phänomene durch sachliche Informationen aufzubereiten. Die 

einzelnen Radiobeiträge beleuchten bildungsrelevante Themen aus einem kritischen 

Blickwinkel, bieten umfassende Hintergrundinformationen und binden FachexpertInnen mit 

ein. Credo ist: Information statt Infotainment, Gespräch statt Floskeln, Wissensvermittlung 

anstelle von Talkshowformaten und Dialog statt Konfrontation. In diesem Beitrag, der sich auf 

bisher unveröffentlichte Jahresberichte der Radiosendereihe stützt, werden das Entstehen und 

die Leitgedanken sowie die Inhalte und Anliegen einzelner Radiobeiträge vor dem Hintergrund 

von Oskar Negts theoretischen Überlegungen zu Demokratie und Bildung beschrieben und 

refl ektiert. (Red.)

Panoptikum Bildung – Impulse zur 
demokratiepolitischen Bildung
Radiosendungen als Beitrag zu 
 zivilgesellschaftlichem Engagement
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Unrechtsituationen benennen, soziale Gerechtigkeit fördern, die vielschich-

tigen Lebenslagen sichtbar und das „Elend der Welt“, wie es Pierre Bourdieu 

ausdrückt, verstehbar machen – das sind Leitgedanken, welchen sich die 

Radioserie Panoptikum Bildung verpflichtet fühlt.

Die Live-Sendung Panoptikum Bildung beim Freien 

Radio AGORA, Frequenz 105,5 MHz in Klagenfurt, 

Frequenz 92,6 MHz in der Steiermark, startete im 

Jänner 2013 und wird jeden 1. und 3. Freitag im 

 Monat, jeweils um 18:00 Uhr ausgestrahlt. Die Idee 

zu den einzelnen Panoptikum Bildung-Sendungen, 

die Auswahl der Themen und GesprächspartnerIn-

nen, die Recherchearbeiten, die Erstellung der Texte 

und Fotos für die Ankündigung¹ sowie die Modera-

tion und Nachbereitung der einzelnen Sendungen 

werden von mir in überwiegend ehrenamtlicher 

Tätigkeit durchgeführt. Ton und Technik werden 

von Radio AGORA sichergestellt.

Fixer Bestandteil jeder Ausstrahlung ist ein 

Bildungs zitat, das von den Studiogästen inter-

pretiert wird. Zur Auflockerung werden in der 

einstündigen  Sendung drei bis maximal vier meist 

klassische Werke als Musikeinblendungen einge-

spielt. Jeder Programmschwerpunkt wird mittels 

Ankündigungstext unter Nennung des Titels und 

Panoptikum Bildung – Impulse zur 
demokratiepolitischen Bildung
Radiosendungen als Beitrag zu 
 zivilgesellschaftlichem Engagement

1 Texte und Fotos werden primär für die Facebook-Seite (https://www.facebook.com/panoptikum.bildung) erstellt. Alle Sendungen 
werden auf dieser Seite angekündigt und nachbereitet – sie ist öffentlich zugänglich. 

Radio AGORA ist der einzige nicht kommerzielle Radio
sender in Kärnten. Das Programm ist werbefrei und 
mehrsprachig, wird überwiegend von ehrenamtlichen 
RadiomacherInnen aller Alters und Gesellschafts
gruppen produziert und arrangiert. Für die slowe
nische Volksgruppe gibt es während des Tages ein 
zwölf stündiges Programmangebot in slowenischer 
Sprache. Acht Stunden der Tagessendeschiene ge
staltet die slowe nische Redaktion des ORFLandes
studios Kärnten und vier Stunden sendet Radio AGORA 
105,5 ein slowe nischsprachig moderiertes Programm, 
das sowohl von redaktionellen MitarbeiterInnen als 
auch freien RadiomacherInnen konzipiert wird. Die 
Abkürzung AGORA steht sowohl für „Arbeitsgemein
schaft offenes Radio“ als auch „Avtonomno gibanje 
odprtega radia“. Gleichzeitig ist es eine Anlehnung an 
das griechische Wort „Agora“, das den zentralen Ver
sammlungs und Marktplatz im antiken Griechenland 
bezeichnet. Die Reichweite des Senders in Kärnten und 
der Steiermark wird mit 450.000 bis 460.000 Hörer
In nen  analog und terrestrisch ausgewiesen – unter 
 Nutzung des Livestreams können Sendungen weltweit 
empfangen werden (siehe Hödl 2016).
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des/r Studiogastes/gäste vorgestellt, einem um-

fangreichen E-Mail-Verteiler übermittelt und auf 

einer eigenen Facebook-Seite sowie der Website 

des Senders angekündigt. Die bisher (Stand: April 

2016) sechsundsiebzig Sendungen sind im Archiv 

Freier Radios, dem Cultural Broadcasting Archive², 

veröffentlicht und sind online abrufbar.

Bildung: Reflexion, Weitblick und 
Vernunft fördern

Die Radioserie Panoptikum Bildung (nicht zu 

verwechseln mit der in den 1970er Jahren aus-

gestrahlten Fernsehsendung) bemüht sich als 

 Medium kritischer Berichterstattung um eine Form 

des Weitblicks.  Diesem Bemühen um Weitblick und 

Aufklärung folgend, wurden im Rahmen der ersten 

Sendung im Jänner 2013 den HörerInnen Anmerkun-

gen zu jenem Bildungsbegriff präsentiert, der als 

Leitgedanke dieser Radioserie zu sehen ist: Bildung 

ist mehr als die Aneignung von Wissen oder Qualifi-

kation. Alles bildet, niemand ist ungebildet! Bildung 

ist dem Menschen zumutbar, jede/r ist der Bildung 

bedürftig. Bildung ist ganzheitliche Formung des 

Menschen. In Bildung verbirgt sich das Wort Bild. 

Bildung schafft Bilder und konstruiert bildhafte 

Deutungen, um den Dingen Gestalt und Geist zu 

geben. Der Gedanke der bildhaften Darstellung ge-

sellschaftlicher Phänomene und der beispielhaften 

Erzählung gilt daher als wesent licher Bestandteil 

und als zentrale Intention jeder Radioserie. In 

diesem Verständnis soll Bildung  kritische Reflexion 

bewirken, einen erweiterten Blick mit Urteilskraft 

ermöglichen und Aufklärung und Vernunft begabung 

fördern.

Oskar Negt: demokratiepolitische 
Bildung ermöglichen

Ungeachtet der bereits skizzierten Intentionen folgt 

die Panoptikum Bildung-Sendung einem weiteren 

Leitgedanken: Demokratische Handlungspraxis 

erfordert einen umfassenden Bildungsprozess und 

ist geleitet von der Option, dass eine Demokratie 

erst ihre Wirklichkeit im Zusammenwirken von 

demo kratisch verfestigten Strukturen und durch 

den Bestand von DemokratInnen erfährt. Die Ver-

weise auf demokratische Prinzipien unterliegen 

dabei einem kontinuierlichen Reflexionsprozess. 

Diesem Verständnis folgend, sei an jene Verfer-

tigung er innert, die der deutsche Sozialphilosoph 

Oskar Negt in seinem Werk „Der politische Mensch. 

Demokratie als Lebensform“ als zentrale Botschaft 

formuliert: „Demokratie ist die einzige staatlich 

verfasste Gesellschaftsordnung, die in ständig er-

neuerter Kraftanstrengung gelernt werden muss; 

eine solche politische Verfassung der Gesellschaft 

ist auf Dauer nur haltbar, wenn die im Wesenskern 

einer solchen Ordnung erhaltene Idee der tenden-

ziellen Über windung nicht-legitimer Ungleichheit, 

der ‚Herrschaft der Menschen über Menschen‘, für 

eine Bevölkerung Überzeugungskraft behält“ (Negt 

2010, S. 495).

Daraus ergeben sich zwei Anregungen und die 

theore tische Grundorientierung der einzelnen 

Radio beiträge: Erstens, demokratisches Bewusstsein 

gilt es in einem kontinuierlichen Aufklärungs prozess 

zu thematisieren. In diesem Zusammenhang sei 

etwa auf die in Klagenfurt organisierten „ Kärntner 

 Gespräche zur demokratiepolitischen Bildung“ 

verwiesen, die jährlich einen fixen inhaltlichen 

Bestandteil der Sendereihe bilden.³ Die meisten 

Fach expertInnen beteiligten sich als Studiogäste. So 

hat etwa in der Sendung „Demokratie in der KRISE – 

KRISE in der Demokratie?!“ der Wirtschaftsforscher 

Stephan Schulmeister ein Plädoyer für einen „New 

Deal für Europa“ eingefordert.4

Zweitens, Demokratie als die einzige politisch 

verfasste Gesellschaftsordnung muss immer wieder 

gelernt werden. In diesem Kontext sei auch auf 

jene Erläuterungen hingewiesen, die Oskar Negt 

unter dem Titel „Nur noch Utopien sind realistisch: 

2 Die einzelnen Sendungen der Serie Panoptikum Bildung sind nachzuhören im Cultural Broadcasting Archive unter:  
http://cba.fro.at/series/panoptikum-bildung.

3 Die bisherigen „Kärntner Gespräche zur demokratiepolitischen Bildung“ standen unter folgendem Motto:  
„Populismus und Rassismus im Vormarsch?“ (2013), „Demokratie vererbt sich nicht – Partizipation RELOADED“ (2014) und  
„Demokratie in der KRISE – KRISE in der Demokratie?!“ (2015). Diese Gesprächsreihe findet breite Zustimmung und wurde  
mit dem „Barbara-Prammer-Preis 2015“ ausgezeichnet. 

4 „Demokratie in der KRISE – KRISE in der Demokratie?!“ Thesen zu einem „New Deal“ für Europa – ein Studiogespräch mit  
Dr. Stephan Schulmeister am 20. November 2015. Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/302160. 
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Perspektiven und Wegweisungen für eine solida-

rische Gesellschaft“ äußerte: „Utopien zählen zu 

den wesentlichsten Kraftquellen jeder Emanzipa-

tionsbewegung. Sie entspringen der Empörung über 

unerträgliche Zustände und öffnen den Blick auf ein 

gerechtes Gemeinwesen. In ihnen ist die Hoffnung 

auf Veränderung angelegt, die nur gelingt, wenn 

aufgeklärtes Denken und politische Urteilskraft zum 

Zuge kommen“ (Negt zit.n. Pichler/Gruber 2014). 

Utopien seien, so Oskar Negt, ein „Antidepressivum“ 

(siehe Pichler 2014b)5.

Soziale Schieflagen erkennen,  
benennen, verändern

Ein weiterer Gedanke, der gleichzeitig auch als 

Inspirationsquelle dient, ist, den Fokus auf soziale 

Ungerechtigkeiten zu richten und diese einer kriti-

schen Analyse zu unterziehen. Der dafür gewählte 

Begriff der „sozialen Schieflage“ bezeichnet die 

ungleiche Verteilung materieller und immaterieller 

Ressourcen in einer Gesellschaft und die daraus 

resultierenden sozialen Ausgrenzungstendenzen, 

die eine Teilhabe am sozialen Wohlstand verhindern 

(siehe Pichler/Klemenjack 2015).

Soziale Schieflagen sind, im gesellschaftlichen Kon-

text betrachtet, für kritisch denkende Menschen 

unverkennbar. Die Faktenlagen sind eindeutig: 

tendenzielle Zunahme der Armutsbetroffenheit bei 

gleichzeitigem Zuwachs an Reichtum, steigende Be-

troffenheit durch Erwerbslosigkeit bei gleichzeitig 

extremem Arbeitsdruck in den Unternehmungen. 

Soziale Schieflagen bewirken ein „gesellschaftliches 

Angstpotenzial“, das den Rückzug der Menschen aus 

dem Gemeinwesen bewirkt. Die Analyse gesellschaft-

licher Phänomene erfordert soziale Empathie und 

Urteilsvermögen, aber auch den Mut von poli tischen 

AkteurInnen, gravierende Fehlentwicklungen zu be-

seitigen. Beispielgebend für eine Auseinander setzung 

mit derartigen gesellschaftlichen Phänomenen ist 

die Sendung unter dem Titel „Soziale Schieflagen – 

erkennen, benennen, verändern“6 (siehe dazu auch 

Pichler/Klemenjak 2015).

Einzelne Sendungen und 
Themenschwerpunkte

Zu Beginn jeder Sendung werden in der Begrüßung 

die Intentionen und Merkmale der Sendereihe wie 

folgt erläutert: „Guten Abend – buona sera –  dober 

vecer, herzlich Willkommen zu Panoptikum Bildung, 

eine Ihrer Bildungssendungen auf Radio AGORA, 

in der sozial- und bildungspolitische Themen re-

flek tiert werden, die im öffentlichen Diskurs ent-

weder verkürzt, einseitig, manipulativ oder – etwas 

pointierter formuliert – zur Gänze ausgeblendet 

 werden. Demgegenüber versucht Panoptikum 

 Bildung bekanntlich Orientierungswissen zu fördern, 

die Urteilskraft zu stärken und kritisches Denken 

zu wecken.“

Nachfolgend sollen die Themen einzelner Radio-

sendungen kurz vorgestellt werden, die illustrieren, 

dass und wie Radiosendungen wichtige Impulse zur 

demokratiepolitischen Bildung setzen und damit 

zum zivilgesellschaftlichen Engagement beitragen 

können. 

Thema: Orientierungswissen  
als Merkmal von Bildung

Dem Thema Orientierungswissen wurde im Mai 2015 

eine Sendung gewidmet. Studierende der Alpen- Adria-

Universität Klagenfurt, die sich im Rahmen einer Lehr-

veranstaltung mit einem von Oskar Negt verfassten 

Text beschäftigten, erläuterten ihre Reflexions texte 

und Erkenntnisse unter dem Titel: „Was muss man 

WISSEN, um sich orientieren zu KÖNNEN?“.

Die Fähigkeit zur Orientierung ist ein wesentliches 

Merkmal von Bildung. Lernprozesse, die der heutigen 

Komplexität gerecht werden, müssten Negt zufolge 

zwei Fundamente haben: Sachwissen und Orien-

tierung. Mit der Vermittlung von Sachwissen hat 

unsere „Gegenwart der digitalisierten Infor mation“ 

kein Problem. Noch nie zuvor in der Menschheits-

geschichte konnten in so kurzer Zeit so viele Infor-

mationen über digitale Netzwerke abge rufen oder 

vermittelt werden (vgl. Negt 2014, S. 20ff.). Das 

5 Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/264355.

6 Soziale Schieflagen – erkennen, benennen, verändern. Erfordernisse und Perspektiven für ein gerechtes Gemeinwesen. 
Ein Studiogespräch mit dem Direktor des Kärntner Caritasverbandes Dr. Josef Marketz am 03. April 2015.  
Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/284430.
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gegenwärtige Problem ist also nicht die Aneignung 

von Wissensbeständen, sondern die Frage, wie man 

sich in dieser Informationsüberflutung orientieren 

kann. Denn kaum eine geschichtliche Periode kenne 

derart intensive Suchbewegungen, um Orientierung 

zu finden. Wir hätten es heute buchstäblich mit 

einem Orientierungsnotstand zu tun, so die Er-

läuterungen zum Ankündigungstext der Sendung.7

Thema: Urteilsvermögen und Mündigkeit

Dem Aspekt der „Urteilskraft“ widmete sich Panop-

tikum Bildung in einem Beitrag im Juli 2014, der als 

Mitschnitt eines Gespräches zwischen Oskar Negt und 

dem Kärntner Landeshauptmann Peter Kaiser verfasst 

wurde. In Beantwortung der Frage, welche Bedeutung 

er (Negt) der Urteilskraft beimesse, er läuterte dieser: 

„Verstand, so Immanuel Kant, ist das Vermögen der 

Regeln, Vernunft ist das Vermögen der Prinzipien und 

Urteilskraft ist das Vermögen des Besonderen. Des 

Besonderen deshalb, weil er [Kant] sagt: Urteilskraft 

entwickelt sich nur im Beziehungs geflecht vom Be-

sonderen und Allgemeinen“ (zit.n. Pichler 2014, S. 22).

Urteilsvermögen ist die Fähigkeit, vom Besonderen 

auf das Allgemeine zu schließen. Dies bedeutet, 

aus subjektiven Gefühlen eine objektive Vernunft-

begründung zu erkunden und Schlussfolgerungen 

zu bilden. Aus widersprüchlichen Wahrnehmungen 

ein eigenständiges Urteil zu formulieren, wäre er-

strebenswertes Ziel der politischen Bildung. Mündig-

keit bezeichnet das Vermögen zur Selbstbestimmung 

und gewährleistet einen Zustand der Unabhängigkeit 

und des kritischen Denkens. Mündigkeit, als Hand-

lungsmuster der eigenständigen Meinungsäußerung 

und Selbstorganisationsfähigkeit, kann mit dem 

Begriff der Emanzipation gleichgesetzt werden.8

Thema: Soziale Empathie empfinden

Die Förderung sozialer Empathie ist als weiteres 

Merkmal der Sendereihe zu vermerken. Soziale 

 Empathie, verstanden als Einfühlungsvermögen, 

wäre die Befähigung, gesellschaftliches Unrecht in 

seinem Werden und in der Grundstruktur zu er-

kennen. Die Fähigkeit, dieses zu benennen, und 

der Wille, aktiv gegen soziale Ungerechtigkeiten 

aufzutreten, sind Wesensmerkmale sozialer Empa-

thie. Und: Soziales Einfühlungsvermögen bedeutet 

nicht, mensch liches Leid als Werbe- oder Profilie-

rungsmittel zu missbrauchen (vgl. Klemenjak/Pichler 

2014, S. 105).

Als gelungenes Beispiel zur Förderung sozialer 

Empathie kann die Sendung „Der Soziale Grund-

wasserspielgel sinkt“ erwähnt werden: Eine 

armutsbetroffene Frau schildert in der Sendung, ge-

meinsam mit Fachexpertinnen, ihre Lebensumstände, 

Bewältigungs strategien und Lösungsansätze gegen 

soziale Ausgrenzungstendenzen. Die Sendungs-

ankündigung verweist auf ihre Erfahrungen: „Wenn 

ich die Miete und alle anderen Fixkosten gezahlt 

habe, stehen mir und meinem Sohn monatlich noch 

70 Euro zur Verfügung.“ Petra S. (Name geändert) 

ist allein erziehende Mutter und als Büroangestellte 

in Teilzeit beschäftigt. Ihr Einkommen reicht gerade 

für das Nötigste. Zusätzliche Ausgaben wie Klassen-

fahrten oder neue Kleidung für sich und ihren Sohn 

kann sie kaum bezahlen.9

Für ihre eindrucksvollen Schilderungen wie die 

Gesamtgestaltung wurde diesem Radiobeitrag von 

Panoptikum Bildung seitens der Österreichischen 

Armutskonferenz im Dezember 2015 der „Journalis-

muspreis von unten“ verliehen. Zugesprochen 

wurde die Würdigung von einer Jury, bestehend aus 

Menschen, die selbst von Armut betroffen sind, in 

der Absicht, „tiefgründige und respektvolle Armuts-

berichterstattung“ zu fördern. In der Be gründung 

wird vermerkt, „die ruhige und einfühlsame 

Gesprächs führung hat uns beeindruckt. Betroffene 

kommen zu Wort, ohne Tränendrüse aber mit viel 

Leidenschaft“ (Österreichische Armutskonferenz 

2015, o.S.).

7 Was muss man WISSEN, um sich orientieren zu KÖNNEN? Reflexionen und Lösungsansätze zum gegenwärtigen Orientierungs-
notstand. Eine Sendung mit Claudia Glaboniat, Katharina Kazianka, Susanne Maria Scheiber und Theresa Schurian, Studentinnen 
der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt am Freitag, 01. Mai 2015. Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/286380.

8 Über Urteilsvermögen und Mündigkeit – Wesensmerkmale und Zielsetzungen der demokratiepolitischen Bildung. Ein Studio-
gespräch mit Studierenden der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt: Elisa Angelina Boschi, Simona Carmen Sourij, Jasmin Donlic 
und Andreas Varch am 05. Juni 2015. Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/288891.

9 „Der soziale Grundwasserspiegel sinkt“. Aktionstage gegen Frauenarmut – eine Nachbetrachtung mit aktuellen Beispielen und 
Befunden. Studiogespräch mit Monika Skazedonig – Kärntner Armutsnetzwerk, Dr.in Elisabeth Niederer – Sozialwissenschafterin 
sowie Martina Minotto, eine alleinerziehende Mutter, am 19. Dezember 2014. Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/276488.
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Thema: Soziale Gerechtigkeit thematisieren

Perspektiven, die sich mit Verteilungsgerechtigkeit 

befassen, eröffnete die Sendung „... damit der 

soziale Grundwasserspiegel wieder steigt!“ mit 

dem Unter titel: Reflexionen zur Sozialen Frage 

im 21. Jahrhundert. In diesem Studiogespräch er-

läuterte der Politik wissenschafter Emmerich Tálos 

Zukunftsperspektiven, die für eine solidarische 

Gesellschaft maßgeblich wären.10

Im Rahmen der Sendung wurden auch die gleich-

namige Publikation vorgestellt und einige Prinzipien 

demokratischer Partizipation erläutert: Als „ sozialen 

Grundwasserspiegel“ können Grund standards 

bezeichnet werden, die notwendig sind, um ein 

gemeinschaftliches und friedfertiges Miteinander in 

einem demokratischen Gemeinwesen zu garantieren. 

Der Begriff „Grundwasser“ steht als Synonym für 

jene Grundwerte, die unabdingbar sind: solidarische 

Handlungsmuster, friedfertige Konfliktregelung, 

Achtung der Menschenrechte und ein von humani-

tären Werten geprägtes Menschenbild (vgl. Pichler/

Klemenjak 2015, S. 5).

Ausblick

Abschließend sei festgehalten, dass sich die Radio-

sendung Panoptikum Bildung auch in Zukunft als 

kritische Stimme versteht! Unrechtssituationen 

benennen, soziale Gerechtigkeit fördern, die viel-

schichtigen Lebenslagen sichtbar und das „Elend 

der Welt“, wie es Pierre Bourdieu ausdrückt, ver-

stehbar machen, sind Leitgedanken, welchen sich 

das Format verpflichtet fühlt. In diesem Sinne kann 

versichert werden, dass Panoptikum Bildung einer 

Perspektive VON UNTEN weiter folgen und dahin-

gehend Beiträge zur demokratiepolitischen Bildung 

gestalten wird!

10 „... damit der soziale Grundwasserspiegel wieder steigt!“ Reflexionen zur Sozialen Frage im 21. Jahrhundert.  
Studiogespräch mit Univ.-Prof. i.R. Dr. Emmerich Tálos vom 06. November 2015. Nachzuhören unter: http://cba.fro.at/300710.
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Panoptikum Bildung (Panopticon Education) – 
Stimulating Democratic Political Education
Radio broadcasts that contribute to involvement in civil society

Abstract

The radio programme Panoptikum Bildung sees itself as a medium of critical reports and at-

tempts to communicate sociopolitical phenomena through factual information. The individual 

radio reports shine a light on education-related topics from a critical perspective, offering 

comprehensive background information and including experts in the subject matter. The guid-

ing principle is: information instead of infotainment, conversation instead of empty phrases, 

knowledge transfer instead of talk show formats and dialogue instead of confrontation. In 

this article, which draws on previously unpublished annual reports of the series of radio 

broadcasts, the development, central themes, content and concerns of individual radio reports 

are described and reflected upon against the backdrop of Oskar Negt’s theoretical thoughts 

on democracy and education. (Ed.)
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